




Als ſich der
KGocheEdle und Hhochgelahrte Herr,

J

Gaul gheinich Theunr
J

Wohlmeritirter Keckor. der StadtSchule zu Sorau,
Jſ, mitirher J

KochEdlen und Zugendhochbelobten Fungfer,
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Tit Tit1 J

KGerrn Gottliecb Gabricius,
Treuverdienten Paſtoris gu. Cotbus, und Lſpectoris der daſigen

Diceces,FZungſten gungfer Jochter, ôö„

denzs Novenibt: ry37

vermahlte:
Wolten

 Jhre Freude und Liebe
graen dem Kerrn Prautigam,
Als Jhram Dhrureſten ehrer,

ch„hier durinn
mm den Tag legenJiel behben obern Claßen.

SoORAu  druckts Joh. Gottlieb Rothe, HochGrafl. Promnit. Hof Buchdr.



TOchobdlert fehlt es Dir annoch
)A An vielen und beglaubten Zeugen,
V

Mit einem aufgeklartem Blicke

JDaß man Dich liebt, daß man Dir eigen,
Daß man Dich ehrt: io ſiehe doch

Auf die erfreute Schaat zurucke,
Die Deine Wahl, die Du gethan,

Jn allgn wohl von ſtatten geht.

Nicht ungeruhrt betrachten kan.
*ue Dein wichtigts and ſchweres Amt,n

Die jeden Tag und jeden Morgen
Beſtandig uberhaufften Sorgen
Erforderten es insgeſammt,
Zum beſten Deiner eignen Sachen,
Den nun gefaßten Schluß zu machen;
Der, wie es jedermann geſteht,

v.Denn wie Du gfiegſtl in Deinem Thun5

Nilicht Dich allein zu Rath zu nehen:
So müſte gltichfals diß Bemühen“

Auf Deines GOttes Winck beruhn;
Den., Dich von: jenen EhrenStufen
Zu unſern Lehrer hergeruffen:
Der Dein Entichließen. uets ſregiert
Und es beglickt: gum: Eude fuhrt.
Kan nun die dngeſtellte Wahl,

Wobey der Schiuß von GOtt geſchehen,
Wol irgend auf Dein Nachtheil gehen?

Neinh! nein, Du triffſt es allemal
Du willſt Dich niemals felbſt regieren
Und laßeſt den das Ruder fuhren,
Der biß aur dieſen Taa die Welt
In ihrer erſten Ordnung halt.



So iſt denn Deine Wahl begluckt,So iſt Dein Band von GOtt gebunden,

Das wenige, wie Du, gefunden,
Das Dich erfreut, das Dich vergnugt.
Kan wohl ein ſolcher Tag den Deinen
Nach dieſen noch einmal erſcheinen?
Mit nichten: Denn ein ſolches Licht
Erſcheinet ietzt und ferner nicht.

Kan 'das ein wohlgeartet Kind
Vor Freuden aus ſich ſelbſten ſetzen,
Wenn ſeine Eltern poll Ergotzen,
Voll Freude, voll Vergnugen ſind:
So muß wol. uns durch Dein Vermahlen
Der angenehme Trieb nicht fehlen;
Da wir zuſammen, Dir allein
Vielmehr, als jenen, ſchuldig ſehn.

Pflegt man den erſten Tag im Jahr,
Erfreut bey dem vergangnen Seegen,
Nicht ohne Luſt zuruck zu legen,
Der doch ſchon. offt begangen war:
So muß wol der zur reude dienen,
Der biß hieher noch nie vrſchienen,
Und der, wenn man aufs Kunfft ge ſieht,
Fur Dich viel Gutes nach ſich zieht.

Jedoch, HochEdler, fordre nicht
Ein rechtes Bild davon zu ſehen:
Wie konte das von uns geſchehen,
Da üns der Mund dazu gebricht?
Denn die Einpfindung auszudrücken
Will  weder: Wort noch Reim gelucken;

Vrnuſſen ohne  dran zu gehn,
Nur kurtz die Sache ſſelbſt geſtehn.

Der. holde Tag, der Dich vergnugt,
Bringt auch fur uns mit ſeiner Sonne
Ein ſolch Vergnugen, ſolche Wonue,
Sie alle Luſt wnit uberwieat.
Laßt andre ihren Ta erh hen
An dem ſie die Gev
Sp! bieibt eß doch
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O ſolte Dein geneigtes Ohr
Die Wunſche gegenwartig horen,
Dadurch wir Deine Hochzeit ehren:
Du zogſt ſie vielen andern vor;
Die Ehrfurcht wurde gleichen Seegen
Auf Dich. und Deine Ehe legen,
Als der, der ſeine Tochter liebt,
An ſtatt der MorgenGabe giebt.
Dein Vater, den die ſtarcke Zahl
Von ſeinen langſt erwachſnen Kindern
Jm Seegnen nicht vermocht zu bindern,
Sieht Deine wohlgetroffne Wahl,
Und ſucht den allerbeſten Seegen
Auf Dich, den jungſten Sohn zu legen;
Dergleichen Jacob dort erwarb,

Bevor ſein alter Vater ſtarb.
Dein gantzes wohlgedieh nes Haus,
So wol die Schweſtern, als die Bruder,
Die wiederholen jene Lieder*
Und drucken ſich, wie Laban, aus:
Wer will die heißen Wunſche zahlen,
Die ſie aus Zartlichkeit erwahlen?
Der Hochſte laßt. ihr Seufzen vor
Und gonnt dazu ſein gnadig Ohr.

Darum, „wolan! ſprecht insgeſammt,
Die ihr. veun theuren Lehrer liebet:
GOTJ, der die rechten Guter giebet,
Von dem auch dieſes Bundniß ſtammt;
GOTT der nach ſeinem VaterWillen
Das, ſas er ſetzt, ſucht zu erfullen;
GOTT, der den heißen Wunſchen hold, 7

Die man getreuen Lehrern zollt: e
Beſtat ae du das neue Band,
und lathiß Ehe Paar!kif Erden
Ein Zeugniß deiner Gute werden;
Dein Geiſt ſeh Jhrer Kindſchafft Vfand,
Dein Licht, der Fuhrer auf den Wegen,
Erfulle ſie mit jenem Seegen,
Der wie ein Strohm vom Hermon fleußt
Und billig unerſchopflich heißt.
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	Als sich der HochEdle und Hochgelahrte Herr, Herr Carl Heinrich Theune Wohlmeritirter Rector der Stadt-Schule zu Sorau, mit der HochEdlen und Tugendhochbelobten Jungfer, Jungfer Anna Eleonora Fabriciußin, Tit: Tit: Herrn Gottlieb Fabricius, Treuverdienten Pastoris zu Cotbus, und Inspectoris der dasigen Diœces, Jüngsten Jungfer Tochter, den 26 Novembr: 1737. Zu Cotbus vermählte: Wolten Jhre Freude und Liebe gegen dem Herrn Bräutigam, als Jhrem Theuresten Lehrer, hierdurch an den Tag legen
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